
Die Rocky-Horror-Show wird Open-Air an der Uni gezeigt. Foto: Verleih
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Zweibrücken. „Sie werden
Shakespeare erst richtig genie-
ßen, wenn sie ihn im klingoni-
schen Original lesen“, wurde
Captain Kirk in dem Kinofilm
„Star Trek VI – Das unentdeck-
te Land“ belehrt. Die Aussage
gehört zu den Lieblingszitaten
von Hubert Zitt. Drei lebens-
große Pappfiguren von Captain
Kirk, Mr. Spock und Dr. McCoy
schmücken denn auch das Büro
des Dozenten an der Fachhoch-
schule Zweibrücken. Plastik-
modelle der Enterprise stehen
auf dem Schreibtisch, und Pos-
ter mit Star-Trek-Motiven zie-
ren die Wand.

Experte aus Niederwürzbach

Kaum einer kennt sich so gut
mit den technischen und physi-
kalischen Hintergründen der
Fernsehserie aus wie der gebür-
tige Niederwürzbacher. Das
Star-Trek-Fieber hat Zitt, der in
Kaiserslautern und Saarbrü-
cken Elektrotechnik studiert
hat, schon früh gepackt. 

„Die ersten Folgen von Raum-
schiff Enterprise liefen immer
am Samstagabend“, erinnert
sich der Saarländer. „Statt in die
Kirche zu gehen, bin ich dann
zu meiner Tante gegangen und
habe dort Star Trek geguckt.“
Seitdem haben ihn die Ur-
sprungsserie und die Fortset-
zung „Raumschiff Enterprise:
Das nächste Jahrhundert“, mit
Captain Jean-Luc Picard auf
der Kommandobrücke, nicht
mehr losgelassen. „Mich faszi-
nieren Technologien, die viel-
leicht Technologien unserer

Zukunft sind“, sagt Zitt. Dazu
gehören die Fusionsreaktoren,
die im Star-Trek-Universum
seit 40 Jahren Realität sind.
„Nicht nur ich sehe das so, dass
diese Technologie auch bald bei
uns Realität werden kann“,
meint der Wissenschaftler.

Manche Entwicklungen aus
Raumschiff Enterprise sind be-
reits heute Realität. So spiegeln
sich die Kommunikatoren von
Captain Kirk und Co heute fast
1:1 in unseren Handys wieder.
Und auch die Kommunikati-
onstechnologie der Picard-Ge-
neration, die an der Brust getra-
gen wird, ist mittlerweile in ei-
nem US-Amerikanischen Kran-
kenhaus Wirklichkeit. Mittels
kabelloser Übertragungs-Tech-

nik können dort die Mitarbeiter
geortet werden und wie in der
Serie Telefongespräche führen.

Die Bildkommunikation bei
„Das nächste Jahrhundert“ er-
innert stark an die heutige In-

ternettelefonie mit einem Lap-
top. „Das wurde so zu einer Zeit
im Fernsehen dargestellt, als es
bei uns noch nicht bekannt
war“, betont Zitt. Und die holo-

grafische Projektion wurde
2007 von Cisco Systems auf ei-
ner Konferenz zwischen Indien
und Kalifornien vorgestellt.
Nur beim Beamen hinkt die
Wissenschaft noch meilenweit
hinterher. Es sei zwar bereits
gelungen, Informationen von
Licht auf Materie zu übertra-
gen, erläutert der Wissen-
schaftler. „Aber nur, wenn man
es sich schön redet, könnte man
das als erste Stufe des Beamens
ansehen.“ 

Der Erfolg der technischen
„Voraussagen“ von Raumschiff
Enterprise kommt für Hubert
Zitt nicht überraschend. „Star
Trek ist die einzige Science Fik-
tion Serie, bei der theoretische
Physiker als Berater tätig sind“,

erklärt der Dozent. Es seien so-
gar Wissenschaftler von der Na-
sa abgeworben worden.

1996 hat Zitt an der FH Zwei-
brücken zum ersten Mal eine
Weihnachtsvorlesung zu Star
Trek gehalten. Die ist inzwi-
schen Kult. Der Saarländer ist
heute Stammredner auf Star-
Trek-Fantreffen und doziert an
Universitäten und dem Max-
Planck-Institut. Seit kurzem
wird Zitt sogar von den Star-
Trek-Produzenten gesponsert.

Auch bei der Sprache griffen
die Star-Trek-Macher auf Wis-
senschaftler zurück. Zitt: „Es
gibt heute mehr Menschen auf
der Erde, die Klingonisch spre-
chen als Esperanto“, sagt Zitt.
Shakespeare lässt grüßen.

Klingonisch in Zweibrücken 
Elektrotechnik-Dozent an der Fachhochschule widmet seine Freizeit der Raumschiff-Enterprise-Forschung

Hubert Zitt unterrichtet an der
Fachhochschule Zweibrücken
Elektrotechnik. In der Freizeit
erforscht der saarländische In-
genieur den Realitätswert von
Technologien der Kultserie
Raumschiff Enterprise.

Von SZ-Mitarbeiter
Michael Stephan

Hubert Zitt, Elektrotechnikdozent an der FH Zweibrücken, ist wissenschaftlicher Fan von Raumschiff Enterprise. Foto: Thorsten Wolf

„Fusionsreaktoren
könnten bei uns bald

Realität werden.“ 
Enterprise-Experte Hubert Zitt

NACHRICHTEN

Verwaltungsakademie
stellt Studiengänge vor
Saarbrücken. Die Verwal-
tungs- und Wirtschaftsakade-
mie Saarland und die Akade-
mie für Arbeit und Sozialwe-
sen stellen am 17. Juni um 18
Uhr in Raum 117 des Gebäudes
4.1 ihre berufsbegleitenden
Studienangebote vor. Studie-
rende können einen Abschluss
als Betriebswirte, Verwal-
tungsbetriebswirte oder Be-
triebswirte für Personal- und
Sozialwesen erwerben. mosc

Im Internet:
www.afas-saarland.de
www.vwa-saarland.de

Thunis spielt „Sinn“ 
von Anja Hilling
Saarbrücken. Am Freitag, 13.
Juni, 19.30 Uhr, hat das Stück
„Sinn“ von Anja Hilling in ei-
ner Inszenierung von Thunis
in der Aula der Universität
Premiere. In fünf Akten er-
zählt das Stück von komischen
und tragischen Momenten der
Liebe. Weitere Aufführungs-
termine sind am 14., 15., 17. und
20. Juni. mosc

Broschüre gibt Tipps 
fürs Chemiestudium
Frankfurt. Die Gesellschaft
Deutscher Chemiker (GDCh)
gibt in der Broschüre „Chemie
studieren“ Tipps für den Ein-
stieg ins Chemiestudium. Sie
enthält Informationen zu den
Angeboten an Bachelor- und
Masterstudiengängen und we-
niger bekannten Varianten des
Studiums. dpa
� Die kostenlose Broschüre
kann bestellt werden bei der
Gesellschaft Deutscher Che-
miker, Tel. (0 69) 7 91 73 26.

Deutsch-russischer
Master in Freiburg
Freiburg. An der Universität
Freiburg beginnt zum Winter-
semester der Studiengang „Li-
teraturwissenschaft interna-
tional: Deutsch-russische
Transfers“. Der Masterstu-
diengang wird in Kooperation
mit der Staatlichen Russischen
Universität für Humanwissen-
schaften in Moskau angebo-
ten. Gegenstand sind die russi-
sche und deutsche Literatur
im Vergleich. dpa

Im Internet:
www.studium.uni-freiburg.de

Tag der offenen Tür an
der Saar-Universität
Saarbrücken. Am Samstag, 21.
Juni, lädt die Saar-Uni Kinder,
Jugendliche und Erwachsene
zum Tag der offenen Tür ein.
In über 200 Veranstaltungen
präsentieren Studenten und
Dozenten Interessantes und
Kurioses aus den Fachberei-
chen. Vorträge, Experimente
und Mitmachangeboten sollen
Besuchern Studium und For-
schung näher bringen. Auf der
Festwiese gibt es ein Unterhal-
tungsprogramm. mosc

Studiengang zur
Wirtschaft Chinas
Hamburg. Die Universität
Hamburg bietet zum Winter-
semester 2008/2009 den neu-
en Studiengang „Wirtschaft
und Kultur Chinas“ an. Das
sechssemestrige Bachelor-
Studium soll für die Zusam-
menarbeit mit Firmen in Fern-
ost qualifizieren. Dazu befas-
sen Studenten sich zwei Se-
mester mit der Wirtschaft des
Landes und lernen vier Semes-
ter lang Chinesisch. dpa

Produktion dieser Seite: 
Monika Schmitt
Peter Bylda

Saarbrücken. Der sechssemestri-
ge Bachelor-Studiengang Histo-
risch orientierte Kulturwissen-
schaften an der Saar-Uni öffnet
die Tür zu Berufen im Eventma-
nagement, im Consultingbereich
und im Kulturtourismus. Wäh-
rend bei einem Geschichtsstudi-
um die wissenschaftliche Arbeit
im Vordergrund steht, präsen-
tiert sich das neue Studienfach
anwendungsorientiert. 

An dem Studiengang sind die
Lehrstühle der historischen, phi-
losophischen, musik- und kunst-
wissenschaftlichen Fachrichtun-
gen beteiligt. Auch die Geografie,
die Theologie, die Archäologie
und die Sprach- und Literatur-
wissenschaft bieten Veranstal-
tungen an. Das Studium gliedert
sich in die vier Fachgruppen.
Hinzu kommen interdisziplinäre
Module sowie mindestens ein
Praktikum. Außerdem werden
Experten aus der praktischen
Kulturarbeit mit in die Lehre ein-
gebunden. Für das Studium sind
Englischkenntnisse, für manche
Module außerdem Latein- oder
Griechischkenntnisse Vorausset-
zung. Fehlende Sprachkenntnis-
se können in den ersten Studien-
semestern nachgeholt werden.
Das Studium ist zulassungsbe-
schränkt, voraussichtlich stehen
50 Studienplätze zur Verfügung.
Bewerbungsschluss ist der 15. Ju-
li. sad

Kulturarbeit mit
historischer Basis 

An der Saar-Uni werden sechs
neue Studiengänge aufgelegt,
die wir in einer Serie vorstellen.
Teil eins widmet sich dem sechs-
semestrigen Bachelor-Studien-
gang Historisch orientierte Kul-
turwissenschaften.

Im Internet:
www.hok.uni-saarland.de

Saarbrücken. Die Pläne zur Um-
setzung der Exzellenzinitiative
an der Saar-Uni geraten zumin-
dest räumlich ins Stocken. Wie
Universitäts-Präsident Volker
Linneweber erklärt, verzögert
sich der Anbau an das Informa-
tikgebäude auf Grund von Finan-
zierungsproblemen (wir berich-
teten). „Wir hoffen, mit dem Bau
bis Ende des Jahres anfangen zu
können. Die Bauzeit dauert we-
gen der Verwendung von Fertig-
bauteilen voraussichtlich nur
sechs Monate“, erläutert Linne-
weber.

„Sollte der Bau nicht bis zum
Frühsommer 2009 fertig sein,
wäre das dramatisch“, sagt Pro-
fessor Hans-Peter Seidel, Leiter
des Exzellenz-Clusters „Multi-
modal Computing“ und einer der
Direktoren des Max-Planck-In-
stituts für Informatik. „Man kann
keine exzellente Forschung an-
streben und die Unterbringung
drittklassig realisieren.“ 

Ursprünglich sollten die Wis-
senschaftler nach Auskunft Lin-
newebers in dem Neubau für die
Bioinformatik und in dem Neu-
bau für das Max-Planck-Institut
für Software-Systeme unterge-
bracht werden. Ersteres verzö-
gert sich wegen einer Insolvenz.
Der Baubeginn des zweiten Ge-
bäudes ist für Ende des Jahres ge-
plant. Die Bauzeit wird nach Aus-
kunft des Max-Planck-Instituts

für Softwaresysteme auf zwei
Jahre veranschlagt.

Die Wissenschaftler, die für das
mit rund 40 Millionen Euro ge-
förderte Exzellenzcluster ange-
worben werden, finden vorüber-
gehend Unterkunft in einer Etage
des Gebäudes C5 2. Dort war frü-
her die Bibliothek der Geografie
angesiedelt. Allerdings stehen in
dem Gebäude nur rund 1000
Quadratmeter Fläche zur Verfü-
gung, der geplante Anbau verfügt
über 2400 Quadratmeter. Außer-
dem hemmt die räumliche Ferne
die Kommunikation. „Die Wis-
senschaftler sind dort auf Dauer
zu weit weg von der Informatik,
dem DFKI und den Max-Planck-
Instituten“, sagt Linneweber.

Hochkarätige Suche

Die ausgeschriebenen Stellen
werden nach und nach besetzt. In
einem ersten Zug werden die Lei-
ter für zehn von insgesamt 20
Nachwuchsgruppen gesucht.
„Wir haben insgesamt 46 Bewer-
bungen erhalten, meist von deut-
schen Wissenschaftlern aus dem
Ausland“, erklärt Hans-Peter Sei-
del. Das beweise, dass die Stellen
in Saarbrücken attraktiv für hoch
qualifizierte Rückkehrer sei. 17
der Bewerber müssen sich dem-
nächst in einem Auswahlsympo-
sium beweisen, an dessen Ende
zehn Nachwuchsgruppenleiter
feststehen sollen. 

Auch beim zweiten Förderpro-
jekt, der Graduiertenschule, läuft
die Auswahl der Informatik-Dok-
toranden. Bisher wurden zwölf
Kandidaten aufgenommen.
„Langfristig brauchen wir pro
Jahr 60 bis 70 Doktoranden“,
sagt Professor Raimund Seidel,
der die Graduiertenschule koor-
diniert. mosc

Reise nach Jerusalem auf dem
Campus der Saar-Uni

Im Oktober sollen zehn Nach-
wuchsgruppen des Exzellenz-
clusters Informatik an der Saar-
Uni die Arbeit aufnehmen. Weil
ein Neubau nicht rechtzeitig fer-
tig wird, ziehen die Wissen-
schaftler vorübergehend in die
Räume der ehemaligen Biblio-
thek der Geografie. 

Saarbrücken. Am morgigen Mitt-
woch, 4. Juni, verwandelt sich der
Mensa-Vorplatz auf dem Campus
der Saar-Uni in ein großes, be-
stuhltes Freiluft-Kino. Auf einer
fünf mal zehn Meter großen Lein-
wand zeigt das Studentenwerk
den Musical-Klassiker „Rocky

Horror Picture Show“ von Ri-
chard O’Brien. Veranstaltungsbe-
ginn ist bei Einbruch der Dunkel-
heit gegen 22 Uhr. Der Eintritt ist
frei, Einlass erfolgt ab 21 Uhr. Bei
Regen findet die Veranstaltung
zur gleichen Uhrzeit in der Men-
sa statt. mosc

Rocky-Horror unter freiem Himmel
Kino-Open-Air-Veranstaltung auf dem Vorplatz der Mensa

Hagen. Ab dem kommenden
Wintersemester bietet die Fern-
universität Hagen neue Studien-
gänge an. Erstmals können die
Fächer Psychologie und Soziolo-
gie mit einem Bachelor als Ab-
schlussziel und Bildung und Me-
dien mit dem Ziel des Masterab-
schlusses studiert werden.

Die Einschreibung zu den neu-
en und bereits eingeführten Stu-
diengängen kann bis zum 15. Juli

im Fernstudienzentrum der Uni-
versität des Saarlandes vorge-
nommen werden. Bis einschließ-
lich Sommersemester 2009 er-
hebt die Fernuniversität Hagen
keine Studienbeiträge. Unter be-
stimmten Voraussetzungen ist
auch ein Studium ohne Abitur
möglich. mosc

Neue Fernstudiengänge
Bewerbungsfrist für die Fernuni Hagen läuft bis 15. Juli

Im Internet:
www.fernuni-hagen.de


